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€9 Sicherungsschalter.

@ Die Erfindung betrifft einen handbetatigten Sicherungs-
schalter (1) mit einer Schaltschwinge (16) und einem
Schmelzsicherungseinsatz (5), wobei die Schaltschwinge
(16) hebelartig ausgebildet ist, einen Betatigungsarm (46)
und einen Antriebsarm (45) enthalt und der Antriebsarm (45)
bei entferntem oder nicht korrekt eingesetztem Schmelzsi-
cherungseinsatz (5) in Offen-Stellung der Schaltschwinge
(16) durch eine Verrastung (56) blockiert ist. Die Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, daf der Betdtigungsarm {46)
der Schaltschwinge (16) ein entgegengesetzt zu deren Ein-
schaltrichtung (41) federbelastetes, den Betéatigungsarm
{46) in einen Innenschenke! (47) und AuBenschenkel (48)
teilendes Kniegelenk (49) enthait.
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Sicherungsschalter

Die Erfindung betrifft einen handbetdtigten Sicherungs-
schalter mit den im Oberbegriff des Anspruches 1 aufge-
fiihrten Merkmalen. Derartige Sicherungsschalter werden
blockweise aneinandergereiht insbesondere fiir Haus-
haltssicherungen im Niederspannungsbereich verwendet.

Solche, beispielsweise aus der DE-0S 29 34 149 oder
DE-0S 26 18 360 bekannten Schalter weisen an der Ober-
seite ihres Gehduses eine klappenfdrmige Schaltschwin-
ge auf, mit der ein im Gehduse einliegender Schalter
von Hand betdtigt wird. In Geschlossen-Stellung des
Schalters wird dabei der Schacht fir den Schmelz-
sicherungseinsatz von der Schaltschwinge abgedeckt. Da-
durch muB fir den Sicherungsaustausch die Schaltschwin-
ge erst in Offen-Stellung gebracht werden, wobei der
versorgungsseitige Kontakt fiir den Schmelzsicherungs-
einsatz vom Stromnetz abgetrennt wird. Gleichzeitig
wird bei nicht- oder nicht korrekt eingesetztem
Schmelzsicherungseinsatz ein Verriegelungsmechanismus
betdtigt, der die Schaltschwinge in ihrer Offen-Stel-
lung blockiert. Damit ist flilir den Benutzer ein hohes
MaB an Beriihrungssicherheit gewdhrleistet.

Die Erfindung geht von der Erfahrung aus, daf in der
Praxis durch eine gewaltsame Betdtigung der Schalt-
schwinge deren Verriegelung zerstort werden kann. Dies
fihrt entweder zur Funktionsunfdhigkeit des Schalters
oder schlimmerenfalls zu einer SchiieBung des Last-
schalters, wodurch ¢trotz fehlenden oder nicht vor-
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schriftsmdBig eingesetzten Schmelzsicherungseinsatzeé
der versorgungsseitige FuBkontakt des Sicherungs-
sockels unter Strom gesetzt wird. Insbesondere wenn
ein elektrischer Verbraucher durch blockweise nebenein-
anderliegende Sicherungsschalter mehrfach abgesichert
ist, kOnnen Teile des Verbrauchers iiber die parallel-
liegenden, mit einem ordnungsgemdf eingesetzten
Schmelzsicherungseinsatz versehenen Sicherungsschalter
unter Strom gesetzt werden, obwohl in der Schaltung

des Verbrauchers offensichtlich ein Fehler vorhanden
ist.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen Siche-
rungsschalter der eingangs genannten Art so auszubil-
den, daB die Verriegelung des Sicherungsschalters wirk-
sam vor Zerstdrung durch gewaltsame Handbetdtigung der
Schaltschwinge geschiitzt wird.

Dies ist durch eine Ausgestaltung eines handbetdtigten
Sicherungsschalters gemdB dem kennzeichnenden Merkmal
des Anspruches 1 gewdhrleistet.

Vorteilhafte Weiterbildungen und konstruktive Merkmale

der Erfindung sind in den weiteren Anspriichen beschrie-
ben. |

Durch das erfindungsgemdBe Kniegelenk 1im Betdtigungs-
arm der Schaltschwinge wird erreicht, daB diese nicht
starr in sich 1ist. Bei entnommenem Sicherungseinsatz
und damit blockierter Schaltschwinge knickt bei gewalt-
samer Betdtigung des Schalters das Kniegelenk aus der
Streckstellung gegen die Federbelastung in seine Knick-
stellung. Damit wird die Verrastung nicht mit der
vollen Betdtigungskraft - die bei herkdmmlichen Siche-
rungsschaltern durch die Hebelverhdltnisse noch ver-
vielfacht wird - beaufschlagt, sondern nur mit einem
von der Federbelastung abhdngigen Bruchteil davon.
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Durch die Kennzeichnungsmerkmale der Anspriiche 2-4 ist
eine konstruktionstechnisch besonders sinnvolle Ldsung
der gestellten Aufgabe beschrieben. Das Kniegelenk
wird durch eine koaxial mit seiner Drehachse angeordne-
te Drehfeder in Streckrichtung beaufschlagt. Diese
Drehfeder kann quasi in das Gelenk integriert werden,
wodurch sich ein besonders kompakter und platzsparen-
der Aufbau ergibt. Durch die spezielle Auswahl der
Federkonstante ist ein problemloses Funktionieren des
erfindungsgemdBen Sicherungsschalters gewdhrleistet.
Da die iibertragbaren Krdfte groBer als die zu iiberwin-
denden Einschaltkrafte sind, ist ein sicheres
SchlieBen des Schalters bei ordnungsgemdB eingesetztem
Schmelzsicherungseinsatz jederzeit moglich. Beji
blockierter Schaltschwinge wird nur ein Bruchteil der
Betdtigungskraft durch die Feder auf die Verrastung
tibertragen. Durch die Auslegung der Feder 1ist diese
Kraft so gering, daB fir die verrastenden Bauteile des
Schalters die Gefahr einer Zerstorung nicht besteht.
Dariiber hinaus verhdlt sich die Schaltschwinge bei
korrekt eingesetztem Sicherungseinsatz wie bei herkomm-
lTichen Sicherungsschaltern. Fiir ungeschultes Personal
ergeben sich somit keine Umstellungen bei der Be-
dienung. Das besondere, sicherheitstechnisch vorteil-
hafte Verhalten des erfindungsgemdBen Sicherungsschal-
ters tritt erst bei fehlerhafter Bedienung zutage.

Da das Kniegelenk gemdB dem Kennzeichnungsmerkmal des
Anspruches 5 im innenliegenden Bereich des Betdtigungs-
armes in der Ndhe des Drehpunktes der Schaltschwinge
angeordnet ist, kann eine Betdtigung des Schalters nur
uber den knickgesicherten AuBenschenkel des Betdti-
gungsarmes erfolgen. Da der Innenschenkel sehr kurz
ist, bietet er ndmlich keine Angriffsfldche zur Betdti-
gung des Schalters. AuBerdem 1liegen durch die Anord-
nung des Kniegelenkes 1in der Ndhe des Drehpunktes
beziiglich der Verrastungsstelle etwa gleicharmige He-
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belverhdltnisse vor. Dies erleichtert die Auswahl der
Drehfeder, da deren Federkonstante ledigiich so ge-
wdhlt werden muB, daB die maximale iibertragbare Kraft
kleiner als die Bruchkraft fiir die Verriegelungsstelle
ist. Kompliizierte Berechnungen dafiir aufgrund unter-
schiedlicher Hebelverhdltnisse kdnnen entfallen.

Durch die Kennzeichnungsmerkmale der Anspriiche 6-8 ist
das Kniegelenk besonders gut vor Zugriff von auBen und
unsachgemdBen Manipulationen geschiitzt. Da die Drehfe-
der nicht iiber die UmriBfldche der Schaltschwinge hi-
naussteht, konnen deren spitze Enden keine Verletzun-
gen beim Bedienungspersonal verursachen.

Durch die gemd&B Kennzeichnungsmerkmal des Anspruches 9
knickrichtungsseitig hinter dem Kniegelenk angeordne-
ten Anschlagfldchen zur gegenseitigen Anlage von In-
nen- und AuBenschenkel aneinander wird ein Uber-
strecken des Kniegelenkes bei Betdtigung der Schalt-
schwinge in Offnungsrichtung wirkungsvoll vermieden.
Vor allem durch die winklige Ausbildung der Anschlag-
fldchen gemdB Anspruch 10 wird ein stabiler Aufbau des
Kniegelenks erzielt. Da die Anschlagflédachen im wesent-
lichen formschliissig ineinanderliegen, wird der auf
sie wirkende Flichendruck gleichmiBig verteilt. Diese
Eigenschaft wird durch das kennzeichnende Merkmal des
Anspruches 11 weiter unterstiitzt, da dadurch fiir die
AnTage des Kniegelenks und der beiden Anschlagfldchen
besonders viel "Fleisch" geschaffen wird. Durch die
Erfindung wird also ein Sicherungsschalter vorgeschla-
gen, der in der Summe seiner Vorteile sehr funk-

tionssicher und weitgehend vor Beschddigung geschiitzt
ist.

Besondere Vorziige weist der Sicherungsschalter auf,
wenn mehrere seiner Art, wie in den Anspriichen 12-14
beschrieben, zu einem Schalterblock kombiniert werden.
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Ist ndmlich nur ein Schmelzsicherungseinsatz nicht
oder nicht korrekt eingesetzt, werden durch die in
diesem einen Sicherungsschalter angebrachte Verr{ege-
lung und die starre Verbindung der Antriebsarme sdamtli-
che Sicherungsschalter blockiert. Da alle Betdtigungs-
arme der Schaltschwingen durch ein Kniegelenk gesi-
chert sind, ist es nicht moglich, die Verrastung zu
zerstdoren und den dem Sicherungsblock nachgeschalteten
Verbraucher ganz oder teilweise unter Strom zu setzen.
Dies bringt einen wesentlichen Sicherheitsvorteil ge-
geniiber den Schalterblocken nach dem Stande der Tech-
nik mit sich. Eine besonders vorteilhafte, da einfache
Konstruktion fiir die Schaltschwingen ist in den Ansprii-
chen 13 und 14 beschrieben. Der ganze Block wird quasi
von einer einzigen Schaltschwinge betdtigt, die durch
ein Kniegelenk abgesichert ist.

Die Erfindung wird anhand eines in den Figuren darge-
stellten Ausfiihrungsbeispieles ndher erldutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine gedffnete Gehdusehdlf-
te des Sicherungsschalters bei vorschrifts-
méBig eingesetztem Sicherungseinsatz und in
Einschalt-Stellung befindlichem Lastschalter,

Fig. 2 eine Draufsicht entsprechend Fig. 1 bei entnom-
menem Schmelzsicherungseinsatz und in Aus-
schalt-Stellung befindlicher Schaltwippe wund
Lastschalter,

Fig. 3 eine Draufsicht entsprechend Fig. 1 und 2, bei
entnommenem Schmelzsicherungseinsatz bei ange-
deuteter Betdtigung der Schaltwippe trotz
Blockierung.

Der insgesamt mit 1 bezeichnete Sicherungsschalter ist
aus zwei aus Isolierstoff bestehenden Gehdusehdlften 2
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zusammengesetzt, von denen nur eine in den Figuren
dargestellt ist. Die Teilfuge zwischen den Gehiusehdlf-
ten 2 verlduft in der Zeichnungsebene der Figuren. Die
beiden Gehdusehdlften 2 sind im Endzustand miteinander
vernietet. Die Nieten reichen dabei durch die Durch-
gangslocher 3 hindurch. Der Sicherheitsschalter 1 ent-
hdlt einen Schacht 4 zur Aufnahme des Schmelzsiche-
rungseinsatzes 5. Zum StromanschluB des Schmelzsiche-
rungseinsatzes 5 dienen die AnschluBklemmen 6,7. Die
AnschluBklemme 7 ist iiber die Zuleitung 10 elektrisch
leitend mit der Gewindebrille 8 verbunden, in die die
mit der Haltekappe 9 fest verbundene Schraubkappe 11
mit ihrem Gewinde einschraubbar ist.

-6-

Der Schmelzsicherungseinsatz 5 ist an seinem Kopf- und
an seinem FuBende mit Jjeweils einem Endkontakt, ném-
1ich der Kopfkontaktkappe 12 und der FuBkontaktkappe
13 versehen. Bei vorschriftsmdBig eingeschraubter
Schraubkappe 11 besteht ein leitender Kontakt zwischen
der Schraubkappe 11 und der Kopfkontaktkappe 12 des
Schmelzsicherungseinsatzes 5. Der FuBkontakt 13 des
Schmelzsicherungseinsatzes 5 1liegt an einem 1in der
Zeichnungsebene der Figuren beweglich 1innerhalb des
Gehduses angeordneten Gegenkontakt 14 an. Der Gegenkon-
takt 14 fiihrt seitlich aus dem Bereich des Schachtes 4
hinaus zu einer Kontaktbriicke 15 eines durch die
Schaltschwinge 16 betatigbaren Lastschalters. Die Kon-
taktbriicke 15 1liegt bei eingeschaltetem Lastschalter
(Fig. 1) mit ihren beiden Kontaktenden 17,18 an den
Gegenkontaktenden 19,20 des Gegenkontaktes 14 des
Schmelzsicherungseinsatzes 5 bzw. der mit der AnschluB-
klemme 6 verbundenen Kontaktfahne 21 an.

Die Kontaktbriicke 15 wird durch den Druck der SchlieB-
federn 22,23 in Richtung auf die Gegenkontaktenden
19,20 bzw. in Richtung auf die Einschaltstellung beauf-
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schlagt. Die SchlieBfedern 22,23 stiitzen sich mit
ihrem unteren Ende an der Gehausewand 24 ab.

An der Oberseite der Kontaktbriicke 15 liegt ein aus
I[solierstoff bestehender DruckstdBel 25 mit seinem
Stirnende an. Der DruckstgBel 25 ist in Druckrichtung
der SchlieBfedern 22,23 bzw. rechtwinklig zur Lidngser-
streckung der Kontaktbriicke zwischen den Gehdusewdn-
den 27 ldngsverschiebbar innerhalb des Sicherungsschal-
ters 1 gelagert. Durch seine Auflage auf der Kontakt-
briicke 15 1liegt er im Zwischenraum zwischen den in
Einsatzstellung durch die Kontaktbriicke 15 elektrisch

leitend miteinander verbundenen Gegenkontaktenden
19,20 ein.

Die Schaltwippe 16 ist um die lotrecht zur Zeichnungs-
ebene verlaufende Drehachse 28 schwenkbar am Siche-
rungsschalter 1 gelagert. Sie ist an ihrem dem Druck-
stoBel 25 zugewandten Ende 29 mit einer Ausnehmung 30
zur Aufnahme des schaltwippenseitigen Lenkers - nach-
stehend Schaltschwingenlenker 31 genannt - eines aus
dem Schaltschwingenlenker 31 und dem weiteren Lenker
32 gebildeten, insgesamt mit 33 bezeichneten Kniehe-
bels versehen. Das Freiende des Schaltschwingenlen-
kers 31 ist um die Drehachse 28 der Schaltschwinge 16
schwenkbar gelagert. Der Lenker 32 dient als Druckiiber-
tragungsteil und liegt mit seinem Freiende 34 an der
der Kontaktbriicke 15 abgewandten Riickseite des Druck-
stéBels 25 an. Das Freiende 34 des Lenkers 32 ruht
dabei 1in einer an der Riickseite des DruckstdBels 25
angeordneten Kerbe 35 derart, daB es um den Zwickel
der Kerbe 35 in der Zeichnungsebene der Figuren um
einen gewissen Winkelbetrag schwenkbar ist. Durch die
Beaufschlagung der Kontaktbriicke 15 und des Druck-
stgBels 25 durch die SchlieBfedern 22,23 liegt der Len-
ker 32 mit seinem Freiende 34 permanent in der Kerbe
35 ein.
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Bei der {Uberfiihrung der Schaltschwinge 16 aus der
Einschalt-Stellung (Fig. 1) din die Ausschalt-Stellung
(Fig. 2) wird der Kniehebel 33 durch Anlage des unte-
ren Endes der Ausnehmung 30 der Schaltschwinge 16
durch seine Strecklage (nicht dargestellt) hindurchge-
driickt. Dabei wandert die Gelenkachse 37 des Kniehe-
bels 33 nach unten in Richtung auf die Kontaktbriicke
15. Uber den Lenker 32 wird dabei der Druckst&Bel 25
nach unten gedriickt (Pfeilrichtung 26) und die Kon-
taktbricke 15 von den Gegenkontaktenden 19,20 abgeho-
ben (Fig. 2).

-8-

Nachstehend sei kurz Aufbau und Funktionweise der Ver-
riegelungsveorrichtung fiir die Schaltschwinge 16 be-
schrieben. Sie enthdlt im wesentlichen einen in Pfeil-
richtung 26 verlaufenden Verriegelungsbiigel 37, der
mit seinem kontaktseitigen Ende 38 am Gegenkontakt 14
im kontaktbriickenseitigen Randbereich des Schachtes 4
befestigt 1ist. Das Freiende 39 des Verriegelungsbii-
gels 37 befindet sich im Umfangsbereich des Endes 29
der Schaltschwinge 16. In Ausschalt-Stellung der
Schaltschwinge 16 liegt die Ausnehmung 30 diesem Frei-
ende 39 des Verriegelungsbiigels gegeniiber. Der Gegen-
kontakt 14 des Schmelzsicherungseinsatzes 5 wird von
seiner Unterseite her durch die Kontaktfeder 40 beauf-
schlagt, die sich mit ihrem FuB an der Geh&dusewand 24
abstitzt. In Ausschalt-Stellung (Fig. 2) der Schalt-
schwinge 16 liegt die Ausnehmung 30 dem Freiende 39

des Verriegelungsbiigels 37 gegeniiber. Wird nun der
Schmelzsicherungseinsatz 5 entnommen, wird durch die
Beaufschlagung des Gegenkontakts 14 durch die Kontakt-
feder 40 dieser angehoben und das Freiende 39 des Ver-
riegelungsbiigels in die Ausnehmung 30 verschoben. Bei
Betdtigung der Schaltschwinge 16 1in Einschaltrich-
tung 41 kommt das Freiende 39 des Verriegelungsbii-
gels 37 in Anlage an den Rand 42 der Ausnehmung 30,
wodurch die Schaltschwinge 16 blockiert ist. Diese Si-
tuation ist in Fig. 3 dargestellt.
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Anhand dieser Figur soll im folgenden der Aufbau und
die Funktion der Schaltschwinge 16 erldutert werden:
Die Schaltschwinge i6 1ist hebelartig ausgebildet und
um die Drehachse 28 schwenkbar am Sicherungsschalter 1
gelagert. Sie ist im wesentlichen L-formig, wobei der
L-Horizontalschenkel 43 an seinem Freiende in eine kon-
zentrisch um die Drehachse 28 angeordnete Zylinderrol-
le 44 {ibergeht. Diese Zylinderrolle 44 weist in ihrem
kontaktseitigen Umfangsbereich die Ausnehmung 30 auf,
in die der Verriegelungsbiigel 37 bei nicht oder nicht
korrekt eingesetztem Schmelzsicherungseinsatz 5 ein-
greift und in der der Schaltschwingenlenker 31 ein-
liegt. Der kontaktseitige Teil der Zylinderrolle 44
dient damit als Antriebsarm 45 fiir den Kniehebel 33
und damit flilir die Betdtigung der Kontaktbriicke 15 iber
den DruckstoBel 25. Der kontaktabseitige Teil der Zy-
linderrolle 44 wird zusammen mit dem L-Formteil als
Betdtigungsarm 46 bezeichnet. Dieser Bet&dtigungsarm 46
ist durch das im Ubergangsbereich zwischen der Zylin-
derrolle 44 und dem L-Horizontalschenkel 43 angeordne-
te Kniegelenk 49 1in einen Innen- 47 und AuBenschenkel
48 geteilt. Das Kniegelenk 49 wird durch eine konzen-
trisch mit seiner Gelenkachse 50 gelagerte Drehfeder
51 entgegen der Einschaltrichtung 41 der Schaltschwin-
ge 16 beaufschlagt. Die Beaufschlagungskraft wird
durch die Freienden 53,54 der Drehfeder 51 iibertragen,
indem diese an der der Knickrichtung 55 zugewandten
Seite des Innen- 47 bzw. AuBenschenkels 48 anliegen.
Die Drehfeder weist eine solche Federkonstante auf,
da die durch sie libertragbaren Krdfte groBer als die
zu Uberwindenden Einschaltkrdfte, aber kleiner als die
Sperrkraft der durch den Verriegelungsbiigel 37 herge-
stellten Verrastung 56 sind. Dadurch verharrt beim Be-
tdatigungsvorgang bei nichtblockierter Schaltschwinge
16 (Fig. 1) das Kniegelenk 49 durch die Federbelastung
im wesentlichen in seiner Streckstellung. Bei blockier-:
ter Schaltschwinge (Fig. 3) wird das Kniegelenk 49 in
seine Knickstellung libergefiihrt.

-9-
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Die Fig. 3 zeigt eine besonders vorteilhafte Ausfiih-
rungsform fir die Ausbildung der Schaltschwinge 16 mit
ihrem Kniegelenk 49. Das Kniegelenk 49 Tliegt niamlich
in der sich im Ubergangsbereich zwischen Zylinderrol-
le 44 und L-Horizontalschenkel 43 erstreckenden Ausneh-
mung 57 ein, ohne daB die Freienden 53,54 der Drehfe-
der 51 iiber die UmriBfldche der Schaltschwinge 16 her-
vorstehen. Von dieser Ausnehmung 57 ausgehend er-
streckt sich die Teilungsfuge 58 im Umfangsbereich der
Zylinderrolle 44. Innen- 47 und AuBenschenkel 48 wei-
sen einander zugewandte Anschlagfldchen 59,60 auf, die
in Streckstellung des Kniegelenkes 49 (Fig. 1,2) inein-
ander einliegen. Die gewinkelte Form der Anschlagfli-
chen 59,60 ist dabei 1in der Weise vorteilhalft, da8
quasi in beliebigen Richtungen auftretende Betdtigungs-
krdfte durch die formschlissige Anlage der Winkelfld-
chen mdoglichst gut verteilt werden. Die spezielle Aus-
bildung der Schaltschwinge 16 als L-Formteil und Zylin-
derrolle 44 schafft zudem eine VergrdBerung der gegen-
seitigen Anschlagfléachen 59,60, wodurch die auftreten-

den spezifischen Flédchendriicke weiterhin reduziert wer-
den.

-10-

Durch mehrere, parallel nebeneinander angeordnete Si-
cherungsschalter 1 gemdB den Fig. 1-3 kann ein mehrpo-
Tiger Schalterblock gebildet werden. Bei solchen Schal-
terbldcken sind die einzelnen Schaltschwingen 16 ko-
axial auf einer Drehachse 28 gelagert. Erfindungsgemé&B
vorteilhaft ist, wenn dabei die den Innenschenkel 47
des Betdtigungsarmes 46 bzw. die Antriebsarme 45 bil-
denden Zylinderrollen 44 starr miteinander verbunden
sind. In der Praxis wird dies dadurch erreicht, daB
fir die einzelnen Sicherungsschalter 1 des Sicherungs-
blockes eine einstiickig geformte, durchgehende Zylin-
derrolle 44 verwendet wird. Durch diese starre Verbin-
dung ist gewdhrieistet, daB bei Verriegelung eines
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Sicherungsschalters 1 der ganze Sicherungsblock durch
Eingreifen des betreffenden Verriegelungsbiigels 37 in
eine Ausnehmung 30 verriegelt ist. Da die AuBenschen-
kel 48 der Schaltschwinge 16 jeweils durch das Kniege-
lenk 49 abknickbar sind, kann der Sicherungsblock we-
der betdtigt, noch die Verrastung 56 durch gewaltsames
Uberfiihren der Schaltschwinge 16 in die Einschaltposi-
tion (Fig. 1) zerstort werden.

Durch die starre Verbindung der AuBenschenkel 48 der
Betdtigungsarme 46 der einzelnen Sicherungsschalter 1,
wirken diese als einheitliches Ganzes als mehrpoliger
Sicherungsblock, wobei die Verriegelungsfunktion bei
nicht oder nicht korrekt eingesetztem Schmelzsiche-
rungseinsatz 5 Jjeweils von einem einzigen Pol ausge-
hend die Betdtigung des ganzen Blockes verhindert. In
diesem Falle eriibrigt sich die starre Verbindung der
Zylinderrollen 44 zu einem zusammeﬁhangenden Bauteil.
Wird ndmlich nur ein Antriebsarm 45 durch die Verra-
stung blockiert, ist durch die starre Verbindung der
AuBenschenkel 48 zueinander nur noch ein Knickdrehmo-
ment auf sdmtliche Kniegelenke, aber kein Einschalt-
drehmoment mehr auf die nichtblockierten Antriebsarme
ibertragbar.
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Drehachse

Ende

Ausnehmung
Schaltschwingenlenker
Lenker

Kniehebel

Freiende

Kerbe

Gelenkachse
Verriegelungsbiigel
Ende

Freiende
Kontaktfeder
Einschaltrichtung
Rand
Horizontalschenkel
Zylinderrolle
Antriebsarm
Betatigungsarm
Innenschenkel
AufBlenschenkel
Kniegelenk
Gelenkachse

- 0184652

Bezugszeichenliste

atz

51 Drehfeder

53 Freiende

54 it

55 Knickrichtung
56 Verrastung

57 Ausnehmung

58 Teilungsfuge
59 Anschlagfldche
60 1]
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Anspriiche

Handbetdtigter Sicherungsschalter (1) mit einer
Schaltschwinge (16) und einem den Schmelzsicherungs-
einsatz (5) aufnehmenden Schacht (4),
dessen Schaltschwinge (16) in Einschaltstellung des
Schalters (1) den Schacht (4) fiir den Schmelzsiche-
rungseinsatz (5) abdeckt, )
- wobei die Schaltschwinge (16)
-- hebelartig ausgebildet ist,
-- einen Betdtigungsarm (46) und einen Antriebs-
arm (45) enthdlt und
-- der Antriebsarm (45) bei entferntem oder nicht
korrekt eingesetztem Schmelzsicherungseinsatz
(5) in Offen-Stellung der Schaltschwinge (16)
durch eine Verrastung (56) blockiert ist,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Betdtigungsarm (46) der Schaltschwinge (16)
ein entgegengesetzt zu deren Einschaltrichtung (471)
federbelastetes, den Betdtigungsarm (46) in einen
Innenschenkel (47) und AuBenschenkel (48) teilendes
Kniegelenk (49) enthdlt.

Sicherungsschalter nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
daB die Knickrichtung (55) des Kniegelenkes (49)
gleichsinnig mit der Einschaltrichtung (41) der
Schaltschwinge (16) ist.
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0184652

-2-

Sicherungsschalter nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,
daB die die Federbelastung im Kniegelenk (49) erzeu-
gende Feder eine koaxial mit der Gelenkachse (50)
des Kniegelenks (49) angeordnete Drehfeder (51)
ist, deren Freienden (53,54) einerseits den Innen-
(47) und andererseits den AuBenschenkel (48) des
Betdtigungsarmes (46) auf der der Knickrichtung
(55) zugewandten Seite beaufschlagen.

Sicherungsschalter nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Drehfeder (51) eine solche Federkonstante
aufweist, daB die durch sie libertragbaren Kridfte
groBer als die zu iiberwindenden Einschaltkrifte,
aber kleiner als die Sperrkraft der Verrastung (56)
sind derart, daB beim Betdtigungsvorgang bei nicht-
blockierter Schaltschwinge (16) das Kniegelenk (49)
durch die Federbelastung im wesentlichen in seiner
Streckstellung verharrt und bei blockierter Schalt-
schwinge (16) das Kniegelenk (49) in seine Knick-
stellung iibergefiihrt wird.

Sicherungsschalter nach einem der vorgenannten An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,
daB das Kniegelenk (49) 1im innenliegenden Bereich
des Betdtigungsarmes (46) in der Ndhe der Drehachse
(28) der Schaltschwinge (16) angeordnet ist.

Sicherungsschalter nach einem der vorgenannten An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,
daB der Betdtigungsarm (46) der Schaltschwinge (16)
L-formig mit in Einschaltstellung den Schacht (4)
abdeckenden und 1in Ausschaltstellung den Schacht
(4) freigebenden L-Vertikalschenkel ausgebildet
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11.
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ist, wobei das Kniegelenk (49) innenseitig an dem
die Gelenkachse (50) enthaltenden L-Horizontalschen-
kel (43) angeordnet ist.

-3-

Sicherungsschalter nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,
daB der L-Horizontalschenkel (43) an seiner der
Knickrichtung (55) zugewandten Innenseite eine Aus-
nehmung (57) aufweist, in der das Kniegelenk (49)
einliegt.

. Sicherungsschalter nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,
daB die Drehfeder (51) innerhalb der L-UmriBfldche
angeordnet ist.

Sicherungsschalter nach einem der vorgenannten An-
spriiche, '
dadurch gekennzeichnet,

daB Innen- (47) und AuBenschenkel (48) des Betdti-
gungsarmes (46) knickrichtungsabseitig hinter dem
Kniegelenk (49) angeordnete, einander zugewandte An-
schlagfldchen (59,60) zur gegenseitigen Anlage auf-
weisen.

Sicherungsschalter nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,
daB die Anschlagfldchen (59,60) winklig ausgebil-
det sind und in Streckstellung des Kniegelenks
(49) im wesentlichen formschliissig ineinanderlie-
gen.

Sicherungsschalter nach einem der vorgenannten An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,
daB der Innenschenkel (47) des Betdtigungsarmes
(46) und der Antriebsarm (45) zusammen von einer
drehgelagerten Zylinderrolle (44) gebildet sind.
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Mehrpoliger, aus parallel nebeneinanderliegenden
Sicherungsschaltern (1) nach einem der vorgenann-
ten Anspriiche gebildeter Schalterblock,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Schaltschwingen (16) koaxial gelagert und
die Antriebsarme (45) bzw. Innenschenkel (47) der
Betitigungsarme (46) beziiglich der Ein- und Aus-
schalt-Drehbeweqgung starr miteinander verbunden
sind.

Mehrpoliger, aus parallel nebeneinanderliegenden
Sicherungsschaltern (1) nach einem der Anspriiche
1-11 gebildeter Schalterblock,

dadurch gekennzeichnet,
daB die AuBenschenkel (48) der Betdtigungsarme
(46) beziiglich der Ein- und Ausschalt-Drehbewegung
starr miteinander verbunden sind.

Mehrpoliger Schalterblock nach Anspruch 13,

' dadurch gekennzeichnet,
daB die AuBenschenkel (48) einstiickig aus einem
Kunststoff gefertigt sind.



0184652

113
16 53
1 _— o
\ l .
| o7
| 2777 58 g
S~ L 0
S| 5 45
12 N 3 %
P — | N ———36
8 |§3 _’3032 3
3 ' 3
:37 35 Ny 1
[ T UEL I B
e 38 2L IPEFETEL, 21
0| B—= ‘ a\%g
7 ~—73
3 ,- :
) .
\
e, . k ] l)([ \ 1©
/ t \
40
2 22 [§]



0184652
2/3

)
\
M 51 50 5745 /
47 N\ 49
2 53

b 45 ; 48

16

-
v aE i
g % —
; \H 36 ;—3—3"29 Zﬁ/i
, 332 3135 3
. ; ;
1 ;
7—+H 27 - 27
| 71778 |25 6
10 _ N
: 21
. 20
2\\ F l ! B !
3‘_%
. 7 2| ,
1 17 2 / ‘ f
0 A\
2 5 23



0184652

3/3
55
4 6 3
/ 53 48
50
] . RN -
8\ ) ! 47\ ' 42[5 |
| ~42
3 ! 31
\ 56 0 _6330 v\ ,
.30
, 32 ¥ 4% 3
' 3] 15
Dol j ~ 27 ; -
7—+H: 27 |
al 19 -,
10— N N [ T
: 21
— / 20
3— ¢ / ‘ e = 18
Y%
4 \ 22 E/ ! !
2/ 45 y! 5 23

FIG.3



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

